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Randnotizen

W irwerdeneineinfacheres,
gerechteresundniedrigeres
Steuersystemeinführen.«

GuidoWesterwelle

»Ichhabekeine sexuellenBezie-
hungenzudieserFrau.«Bill Clinton

»Ichhabegesagt, ichwill keinegro-
ßeKoalition –undeswird sie auch
nicht geben.«AngelaMerkel

EsgäbenochmehrPolitikerlügen
zu zitieren –bishin zuWalterUl-
brichts berühmtenSatz »Niemand
hat dieAbsicht eineMauer zuer-
richten.«Doch selbst die kurze
Aufzählungmacht verständlich,
warumdasVertrauenderBürger in
seinegewähltenRepräsentanten
vongaloppierenderSchwindsucht
befallen ist.
So verblüfft dasbeleidigteEr-

staunenvonLandratRoland
Schwingüberdasmassenhafte
Auftretendes »Wutbürgers« inder
einst sobravenBundesrepublik.
Dabei sollte ermitBlick auf die
kreiseigeneArsenaffäre erleichtert
sein, dassEichenbühl anderErf und
nicht amNeckar liegt.Dennein re-
signierterBürgermeisterGünther
Winkler (»Ich steh immerdawie ein
Deppunderfahr' es als letzter.«) ist
noch leichter auszuhaltenalsWas-
serwerferschlachtenvordemDe-
poniezaun inGuggenberg.
BeimKreisneujahrsempfanghat

derLandrat eineStudiederFried-
rich-Naumann-Stiftung zitiert. 69
Prozent derBefragten, verkündete
Schwing,wollten, dasswichtige
Entscheidungen indenParlamen-
tengetroffenwerden.
Fälschlicherweisewertete

Schwingdas alsMutmachenden
Vertrauensvorschuss für seine
Zunft.Dabeiwill dieseZwei-Drittel-
Mehrheit derBefragten, dasswich-
tigeEntscheidungenwieder in den
Parlamentengetroffenwerden.
DieüberraschendeErhöhungdes

Arsen-Grenzwerteswar von
Schwing inderWochevorWeih-
nachtendemKreistagübrigens als
»Sacheder laufendenVerwaltung«
bekannt gegebenworden.Zuent-
scheidenhabedasKreisparlament
indieserAngelegenheit nichts,
hatte der JuristenstabdesLand-
ratsamtes ermittelt.
Empörungüberunaufrichtige

Politiker ist aberunangebracht, be-
rücksichtigtmandie gesellschaftli-
cheFunktionder »white lies«, der
sogenanntenprosozialenLügen,
ohnediedasLeben rauundgrausam
wäre.DerLügner, schriebOskar
Wilde, sei »das eigentlicheFunda-
mentder zivilisiertenGesellschaft«.
UmdieRegierendenaller politi-

schenEbenenbei ihremschweren
Tunzuentlasten,müssenderen
prosozialeAussageneiner freund-
licherenDeutungunterzogenwer-
den.Danach ist es so, dassPolitiker
immerdieWahrheit sagen, gele-
gentlich aber einenTeil davon
weglassen, umdieseWahrheit so-
zialverträglicher zugestalten.
NorbertBlümbeispielsweise

hatte immer sagenwollen: »Die
Rente ist sicher…  nicht sohochwie
Sie erwarten.«WalterUlbricht hat
nur ausZeitgründen»…aberwir
wisseneinfachnichtmehr,wohin
mit demganzenBeton«weggelas-
sen.UndRolandSchwingsBeteue-
rung »Wirwerdenalles tun, damit
kein arsenbelastetesWasser indie
Erf gelangt« fehlte zurWahrheit nur
die kleineErgänzung»…bisuns ei-
nebilligereLösungeinfällt.«

Prosoziale
Wahrheiten
von Georg Kümmel

Aufnahmen mit
überraschenden Details
Ausstellung: Fotoclub zeigt Bilder zu »Unsere Heimat«

MILTENBERG. Unter demMotto »Wir ver-
schönern die Portalklinik« haben
Chefarzt Dr. Peter Zecha und Mitglie-
der des Fotoclubs Miltenberg am
Dienstag die zweite Fotoausstellung in
der Portalklinik Miltenberg eröffnet.
Besucher haben nun über das ganze
Jahr die Möglichkeit die Ausstellung zu
besichtigen.
Zu sehen sind 50 Bilder (30 mal 45

Zentimeter) von zehn Fotografen, die
Arbeiten zum Thema »Unsere Hei-
mat« zeigen. Die Ausstellung zeigt
Makroaufnahmen aus Flora und Fau-
na, aber auch große Motive wie Brü-
cken und Ruinen. Bei allen Aufnah-
men kommen oft erstaunliche Details
und Farbspiele zu Tage.
Die zehn ausstellenden Fotografen

sind Wolfgang Boos (Klingenberg),

Kurt Breitenbach (Miltenberg), Theo
Brossler (Miltenberg), Dietmar Ebert
(Laudenbach), Heinz Kroll (Klein-
heubach), Hermann Leuner (Milten-
berg), Jürgen Leuner (Miltenberg)
Detlef Paech (Miltenberg), Bernd Ull-
rich und Robert Ulsamer (beide Klein-
heubach).
In seinem Jahresprogramm lädt der

Fotoclub zum fotografieren mit einer
Busfahrt ein, dieses Mal nach Büdin-
gen und Maulbronn. Außerdem gibt es
im laufenden Jahr viele Multivisions-
shows (Toskana, Frankfurt, Unter-
wasserwelt, Südtirol) und Workshops
(Nah- und Makroaufnahmen, Digitale
Bilder gestalten und optimieren). red

b
Infos im Internet
unter www.fotoclub-miltenberg.de

Robert Ulsamer, Dr. Peter Zecha und Bernd Ullrich (von links) haben die Ausstellung in der
Portalklinik eröffnet. Foto: privat

Spiegelglatte
Fahrbahn:
B 469 gesperrt
Verkehr: Am Dreikönigstag
Unfälle und Behinderungen

OBERNBURG. Die Eisglätte hat am Don-
nerstag zu einigen Unfällen und er-
heblichen Behinderungen auf den
Straßen im Landkreis geführt. Die
vierspurige Bundesstraße 469 musste
zwischen Trennfurt und Obernburg in
den frühen Morgenstunden gar für ei-
nige Stunden von der Polizei komplett
gesperrt werden.

Quer stehende Lastwagen
Auf spiegelglatter Fahrbahn ereigne-
ten sich zwischen 4.15 und 5.15 Uhr auf
der B 469 zwei Verkehrsunfälle. Eine
31-jährigeFrau kambeiObernburg laut
Mitteilung der Polizei mit ihrem Mit-
subishi Lancer ins Schleudern und
prallte gegen die Mittelleitplanken. Der
Gesamtschaden beläuft sich auf über
1700 Euro.
Ein 42-jähriger Mazda-Fahrer kam

bei Trennfurt ins Rutschen, brachte
sein Auto aber noch am rechten Fahr-
bahnrand zum Stehen. Ein Nachfol-
gender allerdings konnte nicht mehr
rechtzeitig anhalten und prallte mit
seinem VW Golf gegen den Mazda,
dessen Fahrer dabei eine Rücken-
prellung erlitt. Der Blechschaden
summiert sich auf etwa 4000 Euro.
Da sich zudem zwei Lastzüge quer

stellten und selbst die Streufahrzeuge
nicht mehr vorankamen, wurde die
B 469 zwischen Trennfurt und Obern-
burg von der Polizei gesperrt. Der Ver-
kehr wurde von den Feuerwehren aus
Trennfurt, Wörth und Obernburg um-
geleitet. Die Sperrung konnte erst ge-
gen 8 Uhr wieder aufgehoben werden.

Fahrer bei Unfall leicht verletzt
In Erlenbach fuhr am Donnerstag ge-
gen 4 Uhr eine 19-Jährige auf der Mil-
tenberger Straße in Richtung Klin-
genberg. Kurz vor dem Ortsausgang
kam ihr Fiat Punto auf vereister Stre-
cke in einer Linkskurve ins Schleu-
dern und prallte gegen eine Mauer. Die
Frau erlitt eine Nackenprellung, ihr
Auto musste abgeschleppt werden.
Geschätzter Schaden: 3000 Euro.
Bereits am Mittwoch war ein Auto-

fahrer gegen 16 Uhr in der Obern-
burger Nibelungenstraße unterwegs.
Wegen Eisglätte brach das Heck nach
links weg und stieß gegen einen ent-
gegenkommenden Wagen. Hierbei
entstand rund 1600 Euro Schaden. red

Chance auf
Tunnellösung
in Schneeberg
SPD-Dreikönigstreffen: Heidi Wright erklärt Möglichkeiten
und notwendige Schritte für eine Verkehrsentlastung
SCHNEEBERG. Das Ergebnis eines schon
in den 90er Jahren verlangten Ver-
kehrsgutachtens hatte die ehemalige
Bundestagsabgeordnete Heidi Wright
zum Dreikönigstreffen der SPD im
Odenwald mitgebracht. Die Erhebun-
gen lagen den Gemeinderäten der
Odenwaldkommune zwar bereits vor.
Neu war ihnen aber die Information,
dass das Straßenbauamt eine drei Ki-
lometer langeUmgehungundeinen300
Meter langen Tunnel auf der Trasse in
Schneeberg für möglich hält, was Bür-
germeister Erich Kuhn bei der Bür-
gerversammlung abgestritten hatte.

Schon jetzt dafür einsetzen
»Ihr wartet schon sehr lange auf eine
Lösung des Verkehrsproblems. Bis zur
Umsetzung wird es noch dauern. Aber
selbst dafür müsst ihr euch jetzt
einsetzen«, erklärte die ehemalige
Bundestagsabgeordnete. Die Zahlen
belegen, dass täglich über 5000 Autos
und über 500 Lastwagen durch
Schneeberg fahren. »Die Prognosen
des Straßenbauamtes deuten darauf
hin, dass bis 2025 bei den Autos eine
Steigerung um 40, bei den Lastwagen
um knapp 150Prozent zu erwarten ist«,
so Wright.
Das Straßenbauamt sehe die Mög-

lichkeit, dass mit einer drei Kilometer
langen Umgehung und einem 300 Me-
ter langen Tunnel der Ort entlastet
werden könne. Eine Aussage, die den
Schneebergern neu ist. »Ich bin schon
erstaunt, dass eine Trasse auf unserer
Gemarkungmöglich sein soll, wenn der

Bürgermeister sagt, dass dies wegen
der topographischen Lage nicht mög-
lich sei«, so Ewald Winkler.

Bis zum Bundesministerium
Dass der Verkehr zugenommen hat,
führe nicht automatisch zur Suche nach
Alternativen. »Ihr habt in so fernGlück,
dass es sich bei der B47 um eine Bun-
desstraße handelt«, so Wright. »Wenn
ihr es in den Bundesverkehrswege-
plan schafft, wird erst geprüft, in wie
fern sich das Problem lösen lässt.« Mit
Bestrebungen auf Gemeinderatsebene
müsse begonnen werden, die über
Kreis- und Landesebene bis ins Bun-
desministerium für Verkehr herange-
tragenwerden sollten. »Die Kugelmuss
ins Rollen kommen, damit ihr 2015 die
Aussicht auf die Aufnahme in den
Bundesverkehrswegeplan habt. Sonst
zögert sich das noch weiter heraus.«

Situation weiterhin schwer
Einen Bericht über die Arbeit der SPD-
Fraktion im bayerischen Landtag lie-
ferte Harald Schneider den Genossen.
»Die Situation für die SPD ist weiter-
hin schwer. Aber wir brauchen keinen
Shooting-Star wie den CSU-Kron-
prinzen Guttenberg. Wir werden uns
als Partei der soliden Politik profilie-
ren«, so Schneider. Die schwarz-gelbe
Koalition sowohl auf Bundes- als auch
auf Landesebene vertiefe gesell-
schaftliche Gräben, statt für soziale
Gerechtigkeit zu sorgen.
Problematisch sei es, dem Bürger zu

erklären, warum wegen fünf Euro bei
den Schwächsten der Gesellschaft ge-
feilscht werde, während allein die
Zinslast zur Rettung der Landesbank
eine Milliarde kosten werde. Für die
Sozialdemokraten gelte es, gerade in
dem in Bayern wahlkampffreien Jahr
2011 die Arbeit der SPD vorzustellen
und neues Personal zu rekrutieren.
»Mit einer gesunden Mischung aus
jungem Nachwuchs und erfahrenen
Sozialdemokraten können wir die
Weichen für den Regierungswechsel
stellen«, so der Landtagsabgeordnete.

Ali Kale

Stichwort:
Dreikönigstreffen der SPD
Den politischen Jahresauftakt aus sozi-
aldemokratischer Sicht setzen die SPD-
Ortsvereine Amorbach, Kirchzell, Weil-
bach und Schneeberg mit dem Dreikö-
nigstreffen, das jedes Jahr in einer der vier
Kommunen stattfindet. Das 33. Treffen
am Donnerstag hat der Ortsverein
Schneeberg mit seinem Vorsitzenden
Wolfgang Brauch ausgerichtet. (red)

»Klinge« warnt vor Hochwasser
MILTENBERG. »Wenn die Klinge läuft,
gibt's Hochwasser«, wissen die Mil-
tenberger. Anzeiger ist die Wasser-
rinne vom Schnatterloch zum Markt-
platz, die nur sehr selten Wasser führt.
Sorge macht in der Kreisstadt derzeit
weniger der Main als die Mud. Dort
herrscht seit gestern Warnstufe 1, mit

steigender Tendenz. Der Main ist nur
»unter Beobachtung«, so Walter Lauth,
der Hochwasserexperte der Stadtver-
waltung. Erst am Wochenende werde
man darüber beraten, ob vorsichts-
halber erste Teile der mobilen Hoch-
wasserschutzwand aufgebaut werden.

kü/Foto: Anja Keilbach


